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LUXEMBURG - Unterwegs auf
der A7 zwischen Merscherberg
und Lorentzweiler: Das Tacho-
meter zeigt 130 km/h an. Doch
knapp vor dem Merscher Auto-
bahntunnel steht auf den be-
rühmt-berüchtigten Tafeln des
ebenso berühmt-berüchtigten lu-
xemburgischen Verkehrsleitsys-
tems in großen Leuchtziffern die
Zahl 90 in rotem Kreis.

Also runter auf 90 km/h, mit
diesem Tempo durch den Tunnel
hindurch und anschließend am
Ausgang des Tunnels wieder
hoch auf 130 km/h.

Doch ... Fuß vom Gas ... die
Verkehrsschilder, die hier einst
die Geschwindigkeitsbegrenzung
von 90 Stundenkilometern auf-
hoben, sind weg. Da denkt man
nun, man müsse bis nach
Lorentzweiler, oder sollte man

besser sagen bis zum Gosseldin-
ger Tunnel mit 90 km/h fahren.

Artikel 139
Dem ist aber nicht so. Was viele
Autofahrer nämlich nicht wissen,
ist, dass es seit geraumer Zeit in
Luxemburg eine allgemeine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung in
Autobahntunnels gibt. Der
„Code de la route“ (Artikel 139)
sieht vor, dass die Geschwindig-
keit in all diesen Tunnels auf 90
km/h begrenzt ist, außer natür-
lich, wenn vor Ort Tafeln oder
Leuchtschriften eine niedrigere
Maximalgeschwindigkeit anzei-
gen.

Diese 90-km/h-Begrenzung
muss demnach auch nicht mehr
speziell angezeigt werden. Das
Verkehrsschild, das den Tunnel
ankündigt (siehe oben), sagt dem
Autofahrer gleichzeitig, dass er

den Fuß vom Gas nehmen muss.
Das fast gleiche Schild am Aus-
gang des Tunnels, d.h. die Tafel,
auf dem der Tunnel durchgestri-
chen ist, hebt die genannte Ge-
schwindigkeitsbegrenzung von
90 km/h dann auch wieder mit
auf.

Hätten Sie’s gewusst?

Kennen Sie die Geschwindig-
keitsbegrenzung in Autobahn-
tunnels? Etwa 60, 70, 80 oder
90 km/h? Braucht es in Lu-
xemburg eine spezielle Be-
schilderung oder ...

Roger Infalt

Es braucht keine Aufhebung
der Geschwindigkeitsbegrenzung

90 km/h in allen Autobahntunnels Luxemburgs

BOURSCHEID - Gemäß den Er-
gebnissen der Gemeindewahlen
vom 9. Oktober setzt sich der
Schöffenrat wie folgt zusammen:
Annie Nickels-Theis wird die
Bürgermeisterin der Gemeinde,
Marc Rodenbour hat den Posten
des ersten Schöffen inne und
Raymond Junker wird der zweite
Schöffe.

Schöffenrat Bourscheid steht

KURZNACHRICHTEN

LUXEMBURG - In unserer gestri-
gen Ausgabe haben wir berichtet,
dass das Medikament „Primpe-
ran“ in Luxemburg frei erhältlich
sei. Dabei ist uns leider ein Fehler
unterlaufen.

In Luxemburg ist das Medika-
ment verschreibungspflichtig.
Anders ist die Lage hingegen in
Frankreich, wo das Arzneimittel
gegen Übelkeit und Brechreiz ab
sofort nur noch für Personen
über 18 Jahren verschrieben wer-
den darf.

Richtigstellung

ESCH - Kurz nach 14 Uhr wurde
die Escher Feuerwehr, unter der
Leitung von Kommandant Guy
Bernar, zu einem Feuer in die rue
de l’Usine gerufen.

Die Flammen eines Küchen-
brandes im Dachgeschoss waren
dabei, auf den Dachstuhl und das
angebaute Nachbarhaus überzu-
greifen.

„Immens Chance“
Die Feuerwehr rückte dem Brand
mit Atemschutz und Drehleiter
zu Leibe und konnte den Brand
unter Kontrolle bringen. Im Haus
befanden sich zu dieser Zeit noch
zwei Erwachsene und drei Kin-
der, die in Sicherheit gebracht
werden konnten.

Bei dem Gebäude handelt es
sich um ein privat betriebenes
Asylantenwohnheim, für das ei-
ne Konvention mit dem Famili-
enministerium besteht und das
bis gestern insgesamt 18 Bewoh-
ner beherbergte.

Durch den Brand ist das Haus
bis auf Weiteres unbewohnbar.
„Se haten immens Chance“,
meinte Sozialschöffin Vera
Spautz gestern Nachmittag. Eine
Familie war dabei auszuziehen
und konnte gestern Nachmittag
ihren Besitz abholen, eine andere
Familie wird ins Don Bosco um-

ziehen und eine dritte Familie
wird kurzfristig in einem Hotel
untergebracht.

„Das Haus entsprach nicht al-
len Sicherheitsnormen. Die Ge-
meinde Esch hat kein eigenes
Heim, es fehlt uns generell an
Unterbringungsmöglichkeiten
und Personal zur Betreuung von

Asylanten“, sagte Spautz gestern.
Wie es zu dem Brand in der
Dachgeschosswohnung kommen
konnte, ist bislang unklar.

Vor Ort waren die Feuerweh-
ren aus Esch und Schifflingen so-
wie die Ambulanzen des Zivil-
schutzes aus Esch, Schifflingen
und Kayl im Einsatz.

Vier Personen mit leichter Rauchvergiftung ins Krankenhaus eingeliefert

Brand in Wohnheim für Asylanträger
Glück im Unglück hatten ges-
tern Nachmittag gegen 14.30
Uhr die Bewohner eines Einfa-
milienhauses in der rue de
l’Usine. Aus ungeklärter Ursa-
che kam es zu einem Brand,
bei dem hoher Sachschaden
entstand. Fünf Personen wur-
den vorsichtshalber ins Kran-
kenhaus eingeliefert. Das Haus
ist derzeit unbewohnbar.
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Das Haus ist nach dem Brand unbewohnbar

LUXEMBURG - Wie wir gestern
exklusiv berichteten, wurde am
vergangenen Samstag ein Ver-
einsmitglied des Basketballclubs
Racing Luxemburg festgenom-
men. Der Mann wird verdächtigt,
eine Kamera in den Umkleideka-
binen des Damenteams versteckt
zu haben, und dies nicht nur ein
Mal. An besagtem Samstag wur-
de er auf frischer Tat ertappt, als
er die in einer Jacke versteckte
Minikamera starten wollte.

Auf der Internetseite des Ver-
eins war gestern zu lesen, dass
man das erwähnte Mitglied mit
sofortiger Wirkung suspendiert
habe. Spielerinnen der Damen-
riege haben einen Rechtsanwalt
eingeschaltet, der uns gestern
aber nicht mitteilen wollte (er be-
rief sich auf sein Berufsgeheim-
nis), ob denn nun eine Klage ein-
gereicht wurde oder nicht.

Der Vereinspräsident hatte uns
dementsprechend aber bereits
am Dienstag zu verstehen gege-
ben, dass man die Affäre keines-
falls als Kavaliersdelikt ad acta
gelegt sehen möchte. Es sei in sei-
nen Augen ein schwerwiegendes
Vergehen.

Kamera in der Umkleide

Rechtsanwalt
eingeschaltet
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FRAUENKRON/TRIER - Es ist
eine zugleich erschreckende und
erleichternde Nachricht: „Wir
haben mit der buchstäblich vor-
letzten Schaufel sehr wahr-
scheinlich die Überreste des
Leichnams gefunden“, sagt Ein-
satzleiter Wolfgang Schu gestern
zum Trierischen Volksfreund.
Elf Tage lang hatte die Polizei auf
der ehemaligen Mülldeponie des
Eifeldorfs Frauenkron nach Loli-
ta Brieger gesucht – ohne Erfolg.
Gestern sollte die Suche aufgege-
ben werden, nachdem bis dahin
keine Spur der vermissten Frau
gefunden worden war. Aber um
10.20 Uhr legte der Bagger mit
seiner Schaufel ein Bündel frei,
in dem sich höchstwahrschein-
lich die Überreste der im Novem-
ber 1982 verschwundenen Frau
befinden: Die grau-grüne Plastik-
folie, in die der Leichnam einge-
schlagen war, befand sich auf der
letzten noch nicht untersuchten
Teilfläche der früheren und in-
zwischen renaturierten Deponie.
Gewissheit über die Identität der
Leiche soll das gerichtsmedizini-
sche Gutachten erbringen. Der
Fund sei für die Ermittlungen ge-
gen den inhaftierten früheren
Freund der jungen Frau von gro-
ßer Bedeutung. „Vielleicht sogar
noch wichtiger“ aber sei das Er-
gebnis für die Angehörigen von
Lolita Brieger, die nun Gewiss-
heit über das Schicksal der Ver-
missten hätten.

*Der Autor ist Redakteur
beim Trierischen Volksfreund

Fall Lolita Brieger

Leichenfund
Fritz-Peter Linden*

Polizei und Staatsanwaltschaft
sind der Lösung im Fall Lolita
Brieger deutlich nähergekom-
men: Am gestrigen Mittwoch
wurde in Frauenkron (Kreis
Euskirchen) eine Leiche ent-
deckt. Niemand bezweifelt,
dass es sich um die sterblichen
Überreste der vor 29 Jahren
verschwundenen Frau handelt.

TRATTEN - Gestern Morgen ist
es kurz vor 11 Uhr auf einem
Bauernhof zu einem tragischen
Unfall gekommen.

Bei Stallarbeiten wurde ein
zweijähriger Junge von einem
Traktor erfasst. Das Kind erlag
seinen Verletzungen noch an der
Unfallstelle.

Junge von Traktor überfahren
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